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Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile ober deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
1883 .

Amtlicher Weil.
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Groffherzogs haben Seine Königliche Hoheit der
Erbgroßherzog unter dem 5 . d . Mts. gnädigst geruht,
den Güterexpeditor Karl Friedrich Linnebach von Horn¬
berg zum Stationskontroleur zu ernennen .

Aicht-Amtlicher Weit.
Deutschland.

Karlsruhe , 11 . Mai . Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog und die Großherzogin beabsichtigen vor der

Ueberfiedelung nach Badenweiler auf kurze Zeit die Resi¬
denz zu besuchen ; Allerhöchstdieselben werden deßhalb
morgen im Laufe des Tages in Karlsruhe eintreffen und
bis Samstag hier verweilen . Ihre Königlichen Hoheiten
haben Sich jeden Empfang ausdrücklich verbeten .

Karlsruhe , 11 . Mai . Die Mittheilung über die Reise
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin nach Köln in
der gestrigen Nummer dieses Blattes ist dahin zu b e -

richtigen , daß Höchstdieselbe nicht Samstag den 6 . ,
sondern Sonntag den 7 . , Nachts , von Baden abgereist ,
und daß Ihre Majestät die Königin von Schweden und

Norwegen nicht Sonntag , sondern Montag den 8 . Mai
in Köln eingetroffen ist .

Berlin , 10 . Mai . Bezüglich des morgigen Landtags -

Schlusses sagt die „Provinzialkorrespondenz " : So wenig
eine so frühzeitige Beendigung der parlamentarischen Ar¬
beiten den Wünschen der Staatsregierung und dem Stande
der Geschäfte entsprach , glaubte die Regierung doch dem
allgemeinen Wunsche nach Abschluß der Thätigkeit des
Landtags um so mehr Rechnung tragen zu sollen , als sich
nach der mit dem Verwendungsgesetz gemachten Erfahrung
und anderweitigen Vorkommnissen der letzten Tage nicht
mehr erwarten ließ , daß die noch rückständigen Vorlagen
einer sachlichen gründlichen Prüfung unterzogen werden
würden . Es werden demgemäß die Kanalvorlage , die
Kreis - und Provinzialordnung für Hannover und das

Hundesteuer - Gesetz zum lebhaften Bedauern der Staats¬

regierung unerledigt bleiben müssen .
Die Direktion der Gotthard -Eisenbahn sandte an sämmt -

liche Reichstags -Abgeordnete Einladungen , wonach diesel¬
ben in Begleitung ihrer Gemahlinnen im Laufe eines

Jahres die Fahrt mit der Gotthard -Bahn machen können.
Der dem Reichstage zugegangenen Verordnung über die

Verwendung giftiger Farben ist auch eine Denkschrift bei¬

gefügt , in der es u . A . heißt :
Die Verwendung giftiger Farben zur Herstellung von Nah -

rungs - und Genußmitteln wird unbedingt verboten . Es konnte
dabei nicht die Absicht sein, alle Stoffe , welche irgend einen schä¬
digenden Einfluß auf die Gesundheit ausüben , auszuschtießen .
da alsdann die Zahl der der freien Verwendung verbleibenden
Farben unnölhig beschränkt , in Folge dessen die Waaren . mrd

zwar vorwiegend zu Ungunsten der weniger wohlhabenden Be¬

völkerung . unnöthig vertheuert und den inländischen Gewerbtrei -

bendcn die Konkurrenz mit dem Auslande erschwert werden würde .

i Der lateinische Bauer *)
Dorfgeschichte aus dem bayrischen Waldgebirge .

Von Maximilian Schmist .
I.

Das war ein lustiges Treiben — ein Singen und Pfeifen , ein

Juchzen und Klatschen auf dem Tanzboden des Lemminger

Wirthshauses ! Es war an einem prächtigen Sommertage , an

welchem das Fest des heiligen Schutzpatrons von dem kleinen

Dorfkirchlein gefeiert wurde . Vormittags fand » wie alljährlich ,
der übliche Rundritt um das Kirchlein statt und deS Nachmit¬

tags drängte sich Jung und Alt zum fröhlichen Reigen . Der

Dudelsackpfeifer » der das ganze Orchester ausmachte , that aber

auch sein möglichstes , alle Tanzlustigen durch seine unwidersteh¬

lichen Töne herbeizulocken. Er blies nach Herzenslust : dabei

stampfte er taktmäßig mit beiden Füßen und begleitete seine

Dreher und Polkas oft mit einem solch' lauten und schallenden
Gelächter , daß die Umstehenden unwillkürlich in dasselbe mit einstim -

mc» mußten . — AlleS überließ sich der Freude und der Lust des

Tages . Flotte Buschen und saubere Dienln drehten sich im bun¬

ten Durcheinander im Saale herum und in den verschiedensten
Variationen zeigte das eine oder andere Paar seine Fertigkeit in

der edlen Tanzkunst .
Am schönsten tanzte aber unstreitig ein junges Paar , dem

man mit wahrem Vergnügen zuschauen konnte . Das Mädchen
war ihrer Kleidung nach die Tochter eines reichen Bauern . Sie

trug ein schwarzseidencs Kopftuch , eia reich gesticktes Schnür¬
mieder , in welches ei« rothseidenes Halstuch gesteckt war , das

ihren Busen bedeckte , und ein geblümter Persener Rock nebst
dunkelrother wollener Schürze bildeten den übrige » Anzug .

*) Nachdruck verbot « .

Als Giftstoffe werden bezeichnet : Antimon (Spießglanz ) , Arsenik ,
Baiyum , Blei . Chrom , Cadmium , Kupfer , Quecksilber , Zink ,
Zinn , Gummigutti und Pikrinsäure ; ausgenonmmen sollen bleiben :
Schwerspath (schwefelsaurer Baryt ) , reines Chromoxyd und
Zinnober ( Schwefelquecksilber ) . Die Verwendung giftiger Farben
zur Herstellung von Spielwaaren ist nahezu ebenso gefährlich ,
wie diejenige zur Herstellung von Nahrungsmitteln . Hierbei
kommt in Betracht , daß nicht nur die Spielwaaren von den
Kindern vielfach direkt in den Mund genommen bezw . beleckt oder
doch mit angefeuchteten Fingern behandelt werden , sondern daß
auch der sonstige Gebrauch , welchen Kinder von Spielwaaren
zu machen pflegen , eine mehr oder weniger beschleunigte Ab¬
nutzung selbst der in möglichst dauerhafter Weise fixirten Farben
zur Folge hat . Die Farben können hier um so leichter gesund¬
heitsschädigend einwirken, als der kindliche Körper dem erwachsenen
in Bezug auf Widerstandsfähigkeit gegen derartige Einflüsse er¬
heblich nachsteht . Es sollen Tapeten und Bekleidungsgegenstände
nur dann beanstandet werden , wenn dieselben mit arsenikhalligen
Farben gefärbt sind, da nur von diesen Farben eine wirkliche Ge¬
fährdung der Gesundheit zu erwarten ist . Die Tapetenfabrikation
würde so gut wie lahm gelegt werden , wenn man die zahlreichen
sonstigen giftigen Wandsarben ausschließen wollte , welche, an der
Tapete verwendet , indifferent erscheinen. Die Verwendung der
Arscnikfarben ist allgemein zu untersagen , soweit es der gegenwär¬
tige Stand der Fabrikation und der Technik nur irgend gestattet .
Dagegen ist es durch sanitäre Rücksichten nicht geboten , alle der¬
artigen Färbemittel bei der Herstellung von Bekleidungsgegen -
ständm und zugehörigen Verzierungssachcn auszuschließen . Nach
dieser Richtung kommen vorzugsweise die allgemein verwendeten
Anilinfarben und die giftigen Beizmittel der Färberei , Druckerei
und Appretur der Gewebe in Betracht . Bei Abwägung der ge¬
werblichen Interessen einerseits , der Wohlfahrtsinteressen und
materiellen Bedürfnisse der unbemittelten Bevölkerung , die vor¬
wiegend anilingefärdte und gedruckte Kleiderstoffe verbraucht ,
anderseits , dürfte die Beschränkung des Verbots auf die mit
Arsenik dargesteüten Kupferfarben , also auf Schweinfurter und
Schlesisches Grün , alles Wesentliche in Beziehung auf die wirk¬
lich schädlichen Beklcidungsgegenstände . namentlich auf die leichten
Ballkleider , die künstlichen Blätter und Blumen , ausreichend
treffen .

Berlin , 10 . Mai . Erste Lesung deS Tabakmonopols . Staats¬
sekretär Scholz : Der Reichskanzler ist durch Krankheit ver¬
hindert , der heurigen Sitzung beizuwohnen . Derselbe gibt daS
bekannte erläuternde Expose , wonach zur Steuererleichterung und
Steuerreform Und Abschaffung der Matrikularumlagen die Ein¬
führung des Monopols nothwendig fei. Er widerspricht der Be¬
hauptung der Gegner , daß die gemachten Bewilligungen nicht
für Steuererleichterung verwendet sind und solches auch in Zukunft
zu befürchten stehe . Neue Einnahmen können nicht ohne Zu¬
stimmung der Volksvertretung gemacht werden . Durch solche
Angriffe der Gegner werden unsere ganzen parlamentarischen
Institutionen diskreditier . Die Bundesregierungen haben sich
einstimmig für die Durchführung der Steuerreform auf dem be¬
tretenen Wege ausgesprochen . Die Annahme des Monopols
wird Ihnen angesonnen , weil dieses den Tabakbau nicht schädigt ,
die Konsumenten in den untern Klassen nicht mehr belastet und
eine Einnahme von 168 Millionen gewährt . Höhere Einnahmen
auS dem Tabak sind nothwendig zur Sicherung des Etats . Man
sagt , daß zahlreiche Beamte durch die Monopolverwaltung be¬
einflußt werden bei Wahlen . Dies sei nicht richtig , weil die
Regierung in andern Staatsbetrieben bis jetzt sehr geringen Ein¬
fluß ausübt . Die Tabakarbeiter werden im Staatsbetriebe viel
besser gestellt sein , als im Privatbetriebe . Der Tabakbau wird
in der Vorlage genügend geschätzt , alle Berechnungen sind streng
geprüft worden . Nach einigen Jahren werden wir 163 Millionen
Mark haben .

Unter dem Monopol wird jede Tabakfälschung ausgeschlossen
sein und feste angemessene Preise werden bestehen bleiben . Im

Schöne blaue Augen schauten aus einem hübschen und gesunden
Gesichte heraus und ließen darauf schließen , daß ihr Herz und
ihr Verstand ebenso frisch seien, als ihr Körper schön und wohl¬
geformt war - — Ihr Tänzer war ein junger Bursche von mitt¬
lerer Größe und kräftigem Körperbau . Auffallend unterschied er
sich von den andern Männern durch seine üppigen , schwarzen Haare ,
welche einer sorgfältigen Frisur unterworfen schienen und in
schönen Wellen an seinem interessanten Kopfe herabhingen . Unter
einer hohen und breiten Stirne schauten zwei große , dunkle Augen
hervor , aus welchen gleichfalls ein klarer Verstand und ein ge¬
wisses träumerisches Feuer sprühte . Sein Anzug war feiner und
geschmackvoller, als jener der andern Bauernburschen und in sei¬
ner Haltung und in seinem ganzen Benehmen merkte man dem¬
selben einen gewissen Grad von Bildung an , welche er in seinem
Dorfe gewiß nicht erlangt haben konnte . Das war auch nicht
der Fall und wir werden sogleich darauf zurückkommen .

Der Tanz ging zu Ende und die Tänzer geleiteten ihre Mäd¬
chen zu den Tischen in dem anstoßenden Zimmer , lachten , sangen
Schnadahüpfeln und waren voll froher Lust und guter Dinge .

Nur das von uns in 's Auge gefaßte Paar schien an der all¬
gemeinen Lustbarkeit nicht Antheil zu nehmen .

„ Du host oba heunt g'spoaßige Marnern , Alys, " sagte das
Mädchen im vorwurfsvollen Tone , gibst mir lauta verdrahte
Antwort 'n und fragst mi um goar nix . G 'fall i dir nöt — oda
wos is ' s denn nacha , daß d ' a so g'sproazt thuast ? "

» Ich Hab halt was am Herzen, " entgegnete der Bursche .
» Kann 's dir g 'rad nöt sag 'n und du brauchst dich d 'rüber nöt
»
' kümmern , Rest .

"

»Freili hob i mi z
'kümmern um di, " fiel daS Mädchen rasch

ein . „Mürßt netter a saubre Braut sein , waon 's nöt der Fall .
Oba i woaß scho , bist wieder d 'rin g'wen beim geistlich '» Herrn
im Markt und habt - mitanand diSkutirt vom gelehrten Zeug und

Entwurf ist eine vernünftige Grenze für die Zahlung der Ent¬
schädigungen gegeben . Die Tabakenquete von 1878 hat gar
keine sicheren Grundlagen für Entschädigungen gegeben . Wir
halten eine Entschädigung von 256 Millionen Mark für eine ge¬
rechte Bestimmung . Die Schäden und Gefahren , welche Ham¬
burg und Bremen durch das Monopol erfahren , werden in 'S
ungeheuere übertrieben . Auf die Dauer sei es nicht denkbar , die
finanziellen Bedürfnisse Deutschlands zu befriedigen als durch
das Monopol . Wir sehen , daß in andern Länder « das Monopol
florirt , wo es mit Leichtigkeit und ohne Druck durchgrführt ist .
Es gibt für uns nur eine gute Form der Tabakbesteuerung :
das Tabakmonopol . Jede andere Form der Besteuerung würde
eine größere Belastung der Tabakindustrie bedeuten . Sie würde
dieser mehr schaden , ohne Entschädigung zu bringen , als das
Monopol . Aus diesen Erwägungen hält die Regierung an der
Unabwendbarkeit des Monopols fest . Es wird doch einmal zum
Monopol kommen . früher oder später , und kommen wird der
Tag , wo Sic das Monopol , wenn auch nicht dieser Regierung ,
doch einer andern bewilligen werden . (Rufe : Niemals !) Die
Regierung bittet , das Monopol jetzt bald zu bewilligen , weil
die Uebelstände , die mit der Einführung des Monopols ver¬
knüpft sind , durch das Hinausschieben schlimmer werden , weil
die Umstände dafür jetzt günstiger sind, um Steuererleichterungen
vorzunchmen , weil jetzt der Aufschwung der Industrie sich zeigt ,
so daß die aus der Tabakbranche ausscheidcnden Arbeiter in
andern Industrien Beschäftigung finden werden . Weisen Sie die
Vorlage an die Kommission und bewilligen Sie das Monopol .
Wir wollen ja doch Alle das Beste des Vaterlandes .

Sandtmann ( Fortschritt ) befürwortet die Resolution der
Fortschrittspartei , wonach der Reichstag sich gegen das Monopol
ausspricht und gegen jede anderweite Besteuerung des Tabaks .
Der Monopolentwurf sei ohne jede Erfahrung ausgearbeitet .
Derselbe stütze sich fast ausschließlich auf die Straßburger Tabak -
manufaktur . Die Kommission werde namentlich die Bilanzen
dieser Manufaktur zu Prüfen haben . In Frankreich sind viel
niedrigere Beträge , als anfänglich berechnet, eingekommen . Die
französische Presse habe deshalb Bismarck sehr großen Dank für
die Einführung des Monopols in Deutschland gespendet , weil
Frankreich durch Ersparnisse au der Grenzbewachung 37 ' , Mill .
Frcs - Vortheil haben würde . Wenn von der Regierung die Un¬
abwendbarkeit des Monopols proklamirt werde , dann wird die
Tabakindustrie nicht in Ruhe kommen. Man schädigt die In¬
dustrie , um sie zu tödten . Alle Erwägungen müssen zur Ab¬
lehnung des Monopols führen .

Abg . Hobrecht (nationalliberal ) : Die Steuerreform kann
nur geregelt werden bei gegenseitigem vertrauensvollen Verhält -
niß zwischen den Bundesregierungen und einer sicheren parlamenta¬
rischen Majorität . Diese Majorität besteht nicht . Jede Fraktion
opponirt gegen die Vorlage . Als 1879 die erhöhte Gewichts¬
steuer bewilligt wurde . hat mau darauf verzichtet , auf eine wei¬
tere Erhöhung der Tabaksteuer für die nächste Zeit zurückzukom¬
men . Ich habe damals als Preußischer Finanzminister die Er¬
klärung abgelehnt , daß mit der Annahme der Tabaksteuer - Vorlage
die Wiederaufnahme des Monopols verquickt sei . Damals ist
ein thalsächliches Engagement vereinbart worden , welches mit
gegenwärtiger Vorlage nicht vereinbar ist (hört !) . Da das Tabak¬
steuer -Gesetz von 1879 nicht vollständig durchgeführt ist , so fehlt
es auch an den nothwendigen Erfahrungen , und für die Noth -
wendigkeit der Einführung des Monopols muß man die Wirkungen
des Tabaksteuer - Gesetzes kennen , sonst muß man mißtrauisch
gegen das Monopol werden . Die Enquete von 1878 sprach sich
gegen das Monopol aus . weil dieses die Zerstörung der Tabak¬
industrie bedeute . Bei niedrig bemessenem Preise der Vorlage
werden unmöglich hohe Erträge herauskommcn . 50,000 Arbeiter
werden sich nach anderen Erwerben umsehen müssen . Das ist
eine Landeskalamität . Nach dem Geschmack des rauchenden Pu¬
blikums fabriziren kann nur die freie Konkurrenz . Die Monopol¬
verwaltung kann für denselben Preis dieselben Cigarren nach

hintnach verschmachts di , daß d ' koa G 'lehrta worn bist. Waarst
a cppas rar 's nach« ? I bitt ' di . Alys , sei lusti , wenn d ' mi
nöt Harb mach« willst .

„ Ich bin ja lustig, " entgegnete der junge Mann . „ G 'wiß bin
ich ' s und Hab noch nie größere Ursach' dazu g'habt , als g'rad heut . "

„ Mei , dös G '
schmatz dös ! " sagte etwas ärgerlich dos Mäd¬

chen — „ willst af oamal wieder lusti sein und host doch wos am
Herz 'n wos di druckt und mi druckt 's mit dir , wenn i' s a nöt woaß . "

Das Gespräch des Brautpaares wurde durch des Mädchens
Vetter unterbrochen , welcher sein Büschen zu dem soeben begon¬
nenen Tanze abholte .

„ Tanzst d ' nöt , Alys ? " fragte die Resl noch im Abgehen
ihren Verlobten .

„ Ich setz' ein wenig aus und kühle mich außen ab, " entgegnete
der junge Mann .

Beide trennten sich mit einem freundlichen Gruß ; das Mädchen
ging dem Tanzplatze zu, Aloys suchte das Freie . Er wollte
allein sein, allein mit seinen Gedanken, die nicht beim Kirchweih -
Feste und Tanze , und auch nicht bei der Resl waren . — In der
Nähe des Dorfes und fast an dasselbe anstoßend befindet sich
ein kleines Wäldchen , welches isolirt vor der Prünst steht » mit
welchem Namen eine sich hier weithin ausbreiteude Waldung be¬
zeichnet wird . — Aloys ging in jenes Wäldchen , setzte sich auf
einen Baumstock und gab sich seinen Gedanken hin , welche ihn
gerade heute so außerordentlich erregten .

Dieser anscheinende Bauernbursche mit seinem klugen Gesichte
und seiner gedankenvollen Stirne — wer ist er denn ? Lieber
Leser , lasse dich nicht gegen ihn einnehmen , wenn ich dir sage :
er ist ein davongejagtcr Student , ein junger Mann , welcher auf
einer mit Erfolg betretenen Bahn plötzlich herausgeriffen ward
und dadurch iu Verhältnisse gcrielh , welche den früheren gerade
entgegengesetzt waren . — Er war bestimmt , ein geistlicher Herr



Qualität und Quantität in gleicher Güte wie bisher nicht liefern.
Der Konsum in Deutschland sei deßhalb so «roß . weil Jeder¬
mann dort Paffendes für seinen Geschmack erhält . Die Reisen¬
den , welche von Deutschland an die Grenze kommen , sagen stets :
«Wie viel Cigarren kann man wohl frei mitnehmen? "

, während
die Reisenden, die v»m Auslande (Frankreich , Oesterreich ) nach
Deutschland kommen , sagen : «In Deutschland bekommen wir
doch gute Cigarren überall ! " Die Ausgaben werden bei der
Monopolverwaltung sich steigern. Das Monopol kann nichts
bringen. Der Geschmack des Publikums wird sich nach der
Monopolverwaltung richten müssen . Durch ein derartiges Vor¬
gehen wird in Deutschland jeder redliche und gute Erwerb ver¬
schwinden . Dem Deutschen Reiche darf diese tiefe Wunde nicht
geschlagen werden . Er stimme für Kommissionsberathung , bitte
jedoch, das Monopol abzulehnen.

Nach der mit lebhaftem Beifall aufgenommcnenRede Hobrecht ' s
ergreift das Wort der

Unterstaatssekretär Mayr . Die Rede desselben wird fast bei
jedem Satze von lauten Zwischenbemerkungen der linken Seite
unterbrochen, so daß der Präsident mehrfach Ruhe fordert . Mayr
sprach seine Befriedigung darüber aus , daß der Vorredner das
materielle Bedürfnis nach einer Finanzreform anerkannt habe .
In Bayern und Elsaß -Lothringen sehne man sich nach Zuwen¬
dungen aus den Reichseinnahmen. (Als Redner dies ausführ¬
lich erläutern will, wird von der linken Seite andauernd : „Zur
Sache ! " gerufen. „Wir sind hier nicht im Volkswirthschafts-
Rath ! ") Bei der Erwähnung , daß Bayern gegen das Monopol
gestimmt habe , findet wieder laute Unterbrechung statt . Die
durch das Tabaksteuer- Gesetz gesammelten Erfahrungen hätten
gerade zu dieser Vorlage geführt. Der Vorredner hat an den
Regierungstisch die Aufforderung gerichtet , daß sie auf Verspre¬
chungen verzichten soll . Die Vorlage enthält keine Versprechun¬
gen , sondern nur Voraussetzungen. (Heiterkeit .) Nothgedrungen
ist man zum Monopol , als der einzigen richtigen Besteuerungs-
form des Tabaks , gekommen . Durch die Einschränkung des über¬
flüssigen Zwischenhandels werden bedeutende Arbeitskräfte ge¬
spart . Man stellt es als etwas Schreckliches dar, daß Tausende
in ihrer Erwerbsquelle geschädigt werden. Den Export des
Tabaks wird die Regierung begünstigen. In Bremen steht der
Export und Import im Zusammenhang mit der Auswanderung .
Der Tabak würde als Rückfracht der Allswandererschiffein Bre¬
men eingeführt und nun nehme Bremen doppelten Profit , den
der Auswanderung und des Tabaks . (Lautes Lachen .) Wenn
man von 50,000 Arbeitern spricht , die brodlos werden , nun, wo¬
her sollen sich die 500.000 Kinder ernähren, die alljährlich mehr
geboren werden als sterben? (Wiederholte Heiterkeit . ) Was die
Produzenten betrifft, so sei schon jetzt der Tabaksbauer von den
Segnungen der freien Konkurrenz überzeugt. Bei voller Durch¬
führung des Tabaksteuer-Gesetzes von 1879 würden die Tabaks¬
bauern dem Monopol den Vorzug geben . In der Absicht der
Regierung liege , sämmtliche Arbeiter in der Staatsindustrie zu
beschäftigen . Was den Antrag der Fortschrittspartei anbetrifft,
so ist derselbe unannehmbar , da die allgemeine Meinung dahin
geht, daß die Besteuerung deS Tabaks mit 1 M . Pro Kopf der
Bevölkerung viel zu niedrig gegriffen ist . Der politischen Seite
- er Frage werde viel zu großes Gewicht beigelegt. Die Bemer¬
kung Sandtmann ' s , daß das Monopol den Tabakhandel ruini -
ren werde , ist übertrieben. Die von dem Abg. Sandtmann an-
gestellten Rentabilitätsrcchnungen können für die Straßburger
Manufaktur nicht zutreffen, da das Material fehlt. In der Vor¬
lage sind volle Detailpreise zu Grunde gelegt, welche die Kon¬
sumenten zahlen. Die 5-Pf .-Cigarre ist in ganz Deutschland die
gangbarste, die Durchschnittscigarre. Alle Sätze der Motive be¬
ruhen auf genauester Berechnung und entsprechenden thatsäch -
lichen Verhältnissen.

Minnigerode : Unerhört sei das Benehmen der linken
Seite während Mayr ' s Rede gewesen . (Rufe links : Zur Ord¬
nung !) Der Bundesrath hat den Anspruch auf Respekt (Richter
ruft : Sie sind hier nicht Schulmeister ! Rufe rechts : Zur Ord¬
nung !) . Präsident Levetzow : Dies wird geschehen. Früher sind
die Verhandlungen hier anständiger geführt worden . In unserer
konservativen Fraktion ist ein Theil für , ein Theil gegen das
Monopol und eine dritte neutrale Gruppe , zu der auch ich ge¬
höre . hat ernstliche Bedenken gegen das Monopol und behält
sich daS Votum noch vor.

Nach der Rede Minnigerode 's wird die Debatte auf Freitag
vertagt . Man erfährt , daß der Präsident Richter wegen des

Rufs : „Schulmeister" zur Ordnung gerufen hat . Richter be¬
merkte , daß Schulmeister ein parlamentarischer Ausdruck und
von der rechten Seite gegenüber der Linken schon gebraucht sei .

Oefterreichische Monarchie.
Wien , 10. Mai . Die „Polit . Korresp.

" erfährt be¬
treffs der Ermordung des Bezirkskanzlisten Baumann und

zu werden. Von Jugend auf war all' seine Aufmerksamkeit auf
dieses Endziel gerichtet . Sein Vater , der reiche Narrenhof - Bauer ,
erblickte sich mit .seiner Frau im Geiste schon bei der Primiz des
Sohnes und beide Eltern sahen mit inniger Zufriedenheit ihren
Aloys nicht nur in der deutschen , sondern auch in der Kloster¬
schule zu Neukirchen und späterhin am Gymnasium zu Regens¬
burg bedeutende Fortschritte machen , welche sie zu den schönsten
Hoffnungen berechtigten . Einer der Ersten brachte er Jahr für
Jahr seine Preise nach Hause, zum Stolze der Eltern und Stau¬
nen der Nachbarn . Alles ging daher gut, bis sich das Blatt mit
einem Male wendete und über den Narrenhof - Bauer ein harter
Schicksalsschlag nach dem andern hereinbrach . Die Studien des
jungen Studenten wurden nämlich auf eine sonderbare Weise
unterbrochen. (Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung.
^ Mannheim , S . Mai . An Stelle der nach München zum

dortigen Hofthcater übergetretenen Frau Rosa Keller wurde Frl .
v . Oläh engagirt ; das erste Auftreten , das Debüt , der jungen
Dame fand vor einiger Zeit statt als Jungfrau von Orleans ;
die nunmehr unserem Theaterverband ungehörige junge Künst¬
lerin trat gesternAbend zum dritten Male auf, und zwar in großer
und schwieriger Rolle , als Donna Diana . Frl . » . Oläh zeigte
durch die Darstellung , daß sie zwar noch eine Anfängerin im
vollsten Sinne des Wortes ist , dabei aber ein ganz unzweifel¬
haftes Talent besitzt , das unter richtiger Schulung noch bedeu¬
tendes wird leisten können . Ein schönes ausgiebiges Organ , eine
sympathische Erscheinung, ein zwar nicht schönes , aber doch an-

mmhiges Gesicht , diese äußeren Vorzüge werden ergänzt durch
warme Empfindung und leidenschaftliche Kraft . Die hiesige
Bühne , die leider durch die Macht der finanziellen Verhältnisse
dazu gezwungen ist , mit talentvollen und Gage -bescheidenen An¬
fängern zu arbeiten , kann mit der neuen Acquisition recht zu-

des Kadis von Focoric bei Cainica, daß dieselben, trotz
des Befehles des BezirksVorstehers , sich der Postbedeckung
anzuschließen , die Rückreise allein antraten und dadurch
das Opfer eines räuberischen Ueberfalls wurden . — Die
„Polit . Korresp. " berichtet aus Sofia : Entgegen den
Meldungen der Presse wird auf's bestimmteste versichert ,
daß Hierselbst völlige Ruhe herrscht . Keinerlei Manife¬
stationen werden besorgt. Das Verhältniß des Fürsten zu den
russischen Offizieren war immer ein freundschaftliches .

Am 6. d . M . wurde zwischen Gordza und Cainica eine
Räuberbande gemeldet . Die entsendete Abtheilung fand
die verstümmelteLeiche des Bezirkskanzlisten Baumann und
die Leiche Radis Morwajnier, welche auf der Reise nach
Cajnica gewesen .

Wien , 10. Mai . Im Abgeordnetenhaus wurde eine
Interpellation an die Regierung eingebracht , ob dieselbe
anläßlich der an der österreichisch-ungarischen Grenze an
Juden verübten Gräuelthaten durch zahlreiche Flüchtlinge
dem Staate erwachsenen Schwierigkeiten ihren Einfluß im
Sinne der Gerechtigkeit und Menschlichkeit geltend zu
machen gedenke . — Bei der fortgesetzten Zolldebatte wur¬
den die Eisenzölle unverändert genehmigt . Der Regie¬
rungsvertreter erklärte, die Regierung richtete nach Peters¬
burg die Anfrage wegen der geplanten Erhöhung der
Sensenzölle. Bisher sei keine Antwort erfolgt, doch stehe
außer Zweifel, daß eine disferenzielle Behandlung Oester¬
reichs und Deutschlands nicht eintreten werde.

Der Gemeinderath nahm einstimmig den Antrag auf Votirung
eines später zu bestimmenden Betrags auf Unterstützung israeli¬
tischer Flüchtlinge aus Rußland behufs Weiterbeförderung an
und überwies denselben an die Finanzsektion zu möglichst bal¬
diger Erledigung .

^ Wien , 10 . Mai . Der Minister des Auswärtigen
wurde, wie ich Ihnen gemeldet , gestern Abend aus Pesth
zurückerwartet und er ist gekommen , wird aber am Frei¬
tag mit dem Reichs-Kriegsminister und dem diesseitigen
Ministerpräsidenten nochmals nach Pesth gehen und wird
dann die schwebende Reichs-Finanzminister -Frage zur un¬
mittelbaren Entscheidung reif sein . Es leidet schon jetzt
keinen Zweifel mehr, daß Hr . v . Szlavy auf diesen Posten
zurückkehrt, und es versteht sich von selbst, daß diese seine
Rückkehr die fortgesetzte volle Uebereinstimmung, wie sie
sich seither keinen Angenblick verläugnete, mit dem bosni¬
schen Programm der Regierung bedeutet.

Nach einer telegraphischen Meldung hat die in Galatz
vollständig versammelte europäische Donau - Kommission
heute ihre Sitzungen wieder ausgenommen, es ist aber
noch zweifelhaft, ob sich an die Erledigung ihrer laufenden
Arbeiten die Berathung des Vorschlags Barrere unmittel¬
bar anschließt oder ob eine kurze Unterbrechung der Ses¬
sion stattfindet , bis die noch immer im Zuge befindlichen
Verhandlungen ein definitives Resultat klargestellt .

Wien , 10 . Mai . ( Ringtheater - Prozeß . ) Die heutige
Verhandlung wird mit der Vernehmung der Sachverständigen
Heinrich Laube und Anton Ascher begonnen. An Beide wird
die Aufforderung gerichtet , Aufschluß zu geben über die Thätigkeit deS
Direktors , des Regisseurs und des Inspizienten einer Bühne vor
Beginn der Vorstellung . Laube erklärt : Die erste unerläßliche
Voraussetzung ist immer , daß der Direktor seine Chargen sorg¬
fältig überwacht und kontrolirt. Dies vorausgeschickt , da die
Hanptthätigkeit des Direktors in den Proben zu entwickeln ist.
Der Regisseur aber muß alle Proben mitmachen, weil er . sobald
das Stück aufgeführt wird , bereit sein muß , die Regieführung
zu übernehmen. Der Direktor ist Abends überhaupt selber im
Theater . Er hat ganz andere Dinge zu thun , wenn ein Stück
das erste Mal gegeben wird, sieht er es sich an , damit ist aber
auch sein Interesse daran zu Ende . Der Direktor hat Manu¬
skripte zu lesen, Engagements abzuschließen , kurz hundert Dinge
zu thun. so daß er den Abendvorstellungen gegenüber ein fremder
Mann ist. Dabei kann ihm immerhin manches auffallen . Ich
habe im Burgtheater sehr oft nach der Vorstellung die Dräht -
courtine fallen lassen , um zu sehen , ob sie praktikabel ist . Der
Mittelpunkt vpn allem , was technisch vorgeht , ist der Theater¬
meister . Das Publikum zu avisiren , wenn ein Brand ausbricht,
dazu ist auf alle Fälle der Regisseur verpflichtet. Ist er nicht
auf der Bühne , so hat Jedermann diese Obliegenheit . Die Exi¬
stenz von technischen Leitern auf Theatern ist mir nicht bekannt -
Schließlich erklärt Laube : Ich möchte noch Eins anführen . Ich

frieden sein . Möchte es gelingen , auch für den erledigten Platz
des ersten Liebhabers einen gleich guten Ersatz zu finden , dann
wäre unser Schauspiel für die kvmmende Saison wieder geborgen.

Hans Richter hat die Direktion der philharmonischen Kon¬
zerte in Wien niedergelcgt ; wie wir vernehmen, soll an Direktor
Jahn das Ansuchen gestellt werden, die Leitung der Konzerte zu
übernehmen.

— Vom 29. Juni bis 4- Juli soll in Philadelphia das 13 .
Sängerfest abgehalten werden und haben sich Gesangvereine aus
New-Aork , Rbode-Jsland , Connecticut , Maryland . Delaware ,
New-Jersey , Virginia , Louisiana , Ohio und Pennsylvania (im
Ganzen 2000 Sänger ) angemeldet. Im Eröffaungskonzert wird
Haydn's Schöpfung zur Aufführung gelangen.

Ueber die vor kurzem in Freiburg stattgehabte Aufführung
des „ Judas Maccabäus " schreibt die „ Freib . Ztg .

" u. A . :
„Nicht jeder gute Tenor vermag den „Judas Maccabäus " zu

singen . Wir waren auf einen neuen Stern vorbereitet worden;
anscheinend zum Glück erblich derselbe schon einige Tage vor der
Aufführung, denn es gelang , an seiner Statt Hrn . C. Diezel zu
gewinnen, der , aus Karlsruhe gebürtig , unter I . Slockhausen
seine Gesangsstudien macht. Mit einer starken metallvollen
und gleichmäßigen Stimme begabt, und was mehr noch sagen will,
mit musikalischem Berständniß führte er den jugendfrischen , glau¬
bensstarken , tapfern Kriegsbelden vortrefflich vor. Seine Auf¬
fassung der Partie war durchweg richtig : er sang markig und
kräftig und eben so sicher wie klar in den schwierigen Koloraturen .
Wer Diezel seit zwei Jahren nicht gehört hatte , war überrascht
durch die Größe seiner Fortschritte, die er unter Stockhausen ge¬
macht . Vom Geiste seines Lehrers ist er durchdrungen , und so
wird es ihm auch nicht schwer werden, in seiner Strebsamkeit die
letzten gesanglich technischen Vollkommenheiten zu erreichen , die
ihn in die erste Reihe der Oratoriensänger stellen werden."

Das Machest der Monatsschrift „Auf der Höhe " bringt die
Fortsetzung des spannenden Romans „Frau von Soldan " von

bin ein prinzipieller Gegner jeder Gasbeleuchtung im Theater
und bin immer ein Anhänger der alten Oelbeleuchtung gewesen. —
Anton Ascher erklärt , daß der Direktor sein Augenmerk nur auf
daS Künstlerische zu richten habe. Es ist unmöglich, daß er
das Administrative und Technische dabei gleichfalls übersieht. Der
Regisseur , der erste artistische Beirath . hat stets vor Beginn der
Vorstellung da zu sein und ist verantwortlich für den Gang deS
Stückes . An der Spitze der Hauspolizei steht der Sekretär , der
darauf zu achten hat, daß alles in Ordnung sei . Für daS Tech¬
nische bat der Theatermeister aufzuksmmen, der für die Sicher¬
heit auf der Bühne verantwortlich ist. Zur Avisirung des Publi¬
kums ist nach dem gesunden Menschenverstände Jder auf der
Bühne verpflichtet . — ES werden noch Zeugen über die Nütel-
sche Regieangelegenheit vernommen. Der Schauspieler Baum¬
gartner deponirt , Nötel habe nach dem Brande gesagt : der
Regisseur habe mit bei der Vorstellung zu thun , wo es brennt ,
ist keine Vorstellung, also der Regisseur überflüssig.

Niederlande.
Luxemburg, 10. Mai . Die Kammer nahm mit 26 gegen

10 Stimmen (4 Abgeordnete enthielten sich der Abstim¬
mung ) folgende Tagesordnung an : Die Kammer geht an¬
gesichts der Meinung der Enquetenkommission und nachdem
sie die gelieferten Aufschlüsse entgegengenommen hat , er¬
wägend, daß nicht bewiesen ist, daß der Sturz der Bank
einem strafbaren Versehen der Regierung zugeschrieben
werden könne, zur Tagesordnung über.

Italien .
Rom , 10. Mai . Die Kammer votirte mit 176 gegen

86 Stimmen den französisch - italienischen Handelsver¬
trag . Der Vertrag wird heute dem Senat vorgelgt.

Spanien .
Madrid , 10. Mai . Der Senat nahm den französisch¬

spanischen Handelsvertrag mit 143 gegen 78 Stimmen an.
Großbritannien.

London, 10. Mai . Im Unterhaus beantragte Gros-
venor, das Haus möge sich nach der heutigen Sitzung bis
morgen Abend um 9 Uhr vertagen , damit es den Mit¬
gliedern möglich sei , der Beerdigung Lord Cavendish's
beizuwohnen . Croß unterstützte den Antrag , welcher an¬
genommen wurde.

London, 10 . Mai . „Reuter 's Bureau" zufolge war von
Gladstone's Demissioniren bisher nichts bekannt , auch sind
gegenwärtig keine Anzeichen vorhanden , welche dies als
wahrscheinlich erscheinen ließen .

Dänemark.
Kopenhagen, 10. Mai . Beide Kammern nahmen den

Kompromiß bezüglich des Budgets an . Das Ministerium
erklärte, es werde kein Hinderniß für den Kompromiß
abgeben und das Budget in dieser Gestalt zur Sanktion
vorlegen.

Rußland.
St . Petersburg, 10. Mai . (Ist . Ztg.) Während des zu

Ehren Botkin's veranstalteten Diners traf aus Baden - Baden
ein Telegramm Loris Melikow's ein, das unter den vier¬
hundert Anwesenden stürmische Begeisterung hervorrief . —
Skobelew reiste nach Moskau ab . — Laut „Nowosti"
sind alle Sicherheltsmaßregeln in Peterhof zur Aufnahme
des Kaiserpaares in ausgedehnter Weise getroffen . Eine
bestimmte Linie sei fixirt, welche kein Schiff ohne besondere
Erlaubniß überschreiten dürfe. Diese Maßregeln sollen
vier Monate dauern . — Betreffs der Beschwerden der
jüdischen Apotheker antwortete der dirigirende Senat , bis
zu erfolgter Entscheidung über die gerichtliche Klage der
Apotheker sei die Verordnung des Ministers außer Kraft .

St . Petersburg , 10 . Mai . Der „ Regierungsbote" publi-
zirt die Ernennung Tolstoy 's zum Präsidenten der Aka¬
demie der Wissenschaften .

Orient.
Bukarest , 10. Mai . Auf die Interpellation des Se¬

nators Gradisteanu erklärte der Minister des Aeußern,
die Regierung könne den Baröre' schen Vorschlag ohne
wesentliche Modifikation nicht annehmen. In der Kammer
interpellirte Vernesen die Regierung über denselben

Sacher -Masoch und der interessanten karolingischen Geschichte
„Dame Carcas " von Escallier . Hermann Lingg gibt in seiner
Geschichte aus dem dreißigjährigen Kriege „Die Bregenzer Klause"

eine neue Probe seines epischen Talentes . Der Historiker Aubs
in Paris führt uns in die Zeiten des Trajan Decius und die
Christenverfolgung in Rom . Thomas von Szana in Budapest
bietet ein fesselndes Porträt des magyarischen Dichters Vajda ,
von dem ein Gedicht in gediegener Uebersetzung von Rewitzki folgt.
Der durch seine Geschichte des Gartenbaues bekannte Gartcndirek-
tor O . Hüttig in Charlottenburg behandelt mit Sachkenntniß „Die
Rose und ihre Kultur "

. Sein gediegener Aufsatz dürfte besonders
den Lesern auf dem Lande sehr erwünscht sein . Der montene¬
grinische Dichter Nenadovic in Cetinje führt in seinem Gedicht
„Die Erdscholle " ein Ereigniß der letzten Zeit in origineller, echt
nationaler Weise vor. Der geniale dänische Novellist Hermann
Bang in Kopenhagen tritt mit seiner kleinen Skizze „ Ein Frag¬
ment" zum ersten Male vor das europäische Publikum . Professor
Heyden in Rom bespricht die Entwürfe zum Viktor- Emanuel -
Denkmal, Baron von Mensi das geistige Leben in München ,
während Olivier de Jalin rin allerliebstes Bild des Pariser „Sa¬
lon" gibt. Das Juniheft wird unter Anderem „Das Wirthshaus
zur Stranddistel " von dem liebenswürdigen Dichter Heinrich
Seidel in Berlin und einen Aufsatz deS holländischen Schrift¬
stellers Haeger enthalten.

Vom Büchertische .
„Allgemeine kirchliche Chronik " , begründet von K-

Matthes , fortgesetzt von vr . Hermann Gerlach , Licentiat
der Theologie und Pfarrer . Achtundzwanügster Jahrgang , das
Jahr 1881. Hamburg . Haendcke u . Lehmkuhl . Es ist des Chro¬
nisten Aufgabe , aus dem Leben der Gegenwart nicht allein das
Aufsehen - Erregende für die künftige Erinnerung zu fixiren , son¬
dern auch die meist kleinen Anfänge in späterer Zeit oft weithin
wirkender Geistesrichtungen und Personen nicht zu übersehen.
Der Verfasser hat auch diesmal keine Arbeit gescheut . um im
Zusammenbringen und Sichten des zeitgeschichtlichen Stoffes auf



Gegenstand. Die Regierung wird in drei Tagen ant¬
worten . Die Kammersession wird bis zum 24. Mai
verlängert .

Konstantinopel, 10. Mai . Griechenland unterhandelt
mit dem griechischen Patriarchen wegen Session seiner
Kirchenrechte in Thessalien. — Reuf Pascha ist zum Ge¬
neralinspektor, nicht zum Minister der öffentlichen Arbei¬
ten ernannt .

Egypten .
Die „Agence Havas" meldet aus Kairo vom 9. d . M . :

Der Khedive habe heute die Konsule der Großmächte ver¬
sammelt und habe sodann direkt mit den Konsuln Eng¬
lands und Frankreichs konferirt, und deren energischem
Drängen nachgebend , mehrere Strafumwandlungen aus¬
gesprochen , ohne die Antwort der Pforte abzuwarten . Die
Konsuln Englands und Frankreichs sollen in völligem
Einvernehmen handeln.

Kairo , 10. Mai. Das „Reuter ' sche Bureau" meldet :
Die Lage ist ernst. Die Demission Mahmud Pascha 's
und Mustapha Pascha's wird erwartet . Es wird der
Versuch gemacht werden, Arabi Pascha dem Khedive als
Conseilpräsidenten aufzudrängen . Das Kabinet würde
dann beabsichtigen, die Notabelnkammer zusammen zu be¬
rufen, zu dem Zwecke, die Absetzung des Khedive zu er¬
wirken . Mehrere Generalkonsuln sollen ihre Regierungen
um Schutz gebeten haben.

Kairo , 10. Mai. Einer Meldung der „Agence Havas"
von heute zufolge beschloß das Kabinet in Folge von
Meinungsverschiedenheitenmit dem Khedive bezüglich des
Dekrets des Khedives über die Strafumwandlungen, so¬
fort die Notabelnkammer ohne Ermächtigung des Khedive
zu berufen , damit sich die Kammer hinsichtlich der Mei¬
nungsverschiedenheit ausspreche. Die Minister erklärten
den Konsuln , daß die Sicherheit der Europäer durchaus
nicht bedroht sei .

Nordamerika .
Washington , 10. Mai . Der Senat nahm die Bill an .

welche Kommissäre zur Prüfung des Tarifs ernennt.

Badische Chronik .

Karlsruhe , S. Mai . (Mittheilung der Handelskamm e r .)
Der Handelskammer ist von der Kaiserlichen Operpostdirektion
dahier ein Exemplar eines zur Versendung von Proben von Ge¬
treide, Sämereien , Reis , Kaffee u . s . w . . überhaupt von Proben
aller Art bestimmten Papiersäckchens zugegangen , welches seiner
Einrichtung nach geeignet ist , den häufig vorkommenden Be¬
schädigungen von Probesendungen mit Körnern durch das Be -
drückenmitdemPo st au f g a b e - S t emp el vorzubeugen
und zugleich den deutlichen Abdruck des Stempels auf der dafür
bestimmten , inwendig verklebten Stelle der Umhüllung zu ermög¬
lichen . — Interessenten wollen sich wegen des Näheren an das
Sekretariat der Handelskammer weichen .

x Aus Bade « , 9. Mai . Die Frühjahrsfröste zur
Osterzeit haben an den Gewächsen manchen Schaden gebracht,
doch haben sich die Beschädigungen an den Bäumen , mit Aus¬
nahme der frühe entwickelten in geringerem Maße herausgestellt ,
als man nach der bedeutenden Kälte annehmen sollte ; die Reben
haben im Ganzen wenig gelitten, da der Weinstock in der Vege¬
tation weiter zurückgeblieben war . Sollte es bei diesem Früh¬
jahrsfrost sein Bewendenhaben, so kann es noch Wein genug geben .
— Anders steht es , wenn nochmals die Gefahr des Sinkens der
Temperatur unter Null eintreten würde, nachdem die Vegetation
auf die feuchte, warme Witterung der letzten Tage ungemein vor¬
geschritten ist. Die Erntehoffnungen vieler Tausende könnten mit
einem Schlage vernichtet und dem Wohlstände des Landes tiefe
Wunden geschlagen werden ; eine kalte Nacht, wie solche in der
ersten Hälfte des Monats Mai so häufig schon eintreten, würde
Schaden von Millionen bringen. — Können wir denn nichts da¬
gegen thun ? Allerdings ist es der Thätigkeit des Menschen
möglich , gegen die Gefahr mit Erfolg anzukämpfeu. Die prak¬
tische Witterungskunde ist wohl im Stande , den Eintritt von
Nachtfrösten einen halben Tag und länger mit einer äußerst selten
fehlenden Sicherheit vorher zu sagen, der Telegraph ermöglicht
die rechtzeitige Kenntniß dieser bevorstehenden Gefahr ; das An¬
zünden von schwelenden, stark rauchendenFeuern verringert , wenn
rationell betrieben , die Gefahr um ein ganz Bedeutendes . Dieses
Faktum ist nun den Laudwirthen bei jeder nur denkbaren Gele¬
genheit bekannt gemacht worden, fortwährend ist zu Versuchen
aufgcfordert worden . Versuchen , welche doch so gut wie gar nichts
kosten und viel einbringen können . Nur sehr wenige haben sich

sehr beschränktem Raume den billigen Anforderungen aller der¬
jenigen zu genügen , welche die beachtenswerlhestcn Vorgänge im
Leben der heimathlichen Kirche und des Auslandes unparteiisch
dargestellt zu sehen und damit zugleich ein zuverlässiges Nach -
schlagebuch für die Kirchengeschichte der Gegenwart zu besitzen
wünschen . Interessant ist u . a - die vergleichende Tabelle der Kon¬
fessionen in Europa . Ein ausführlicher Nekrolog , sowie ein de-
taillirter Bericht über die verschiedenen Zweige der theologischen
Literatur des Jahres 1881 bilden den Schluß des nützlichen Nach -
schlagebuchs .

„ Jehovah " von Carmen Sylva . Bei Wilhelm
Friedrich, Leipzig , dem Eigenthümer des „ Magazins für die
Literatur des In - und Auslandes "

, ist in einer prachtvollen
Elzevirausgabe das Büchlein „ Jehovah " erschienen , dessen Titel
eigentlich „ Ahasver" sein sollte . Nur um die vielen Abasver
nicht durch einen weiteren zu vermehren, nannte Carmen Sylva ,
das Gesuchte an Stelle des Suchenden setzend , ihre Dichtung
„Jehovah "

, den durch Ahasver Gesuchten . Wir können uns
nicht versagen , die Prächtigen Schlußverse hier wiederzugeben:

„ In der Wüste, im Schneesturm, in der Meerfluth suchte ich Gott .
Ich suchte Ihn in der eigenen Brust :
Schmerz war mein Kelch ,
Zweifel meine Speise , Finsterniß mein Tag !
Doch , nun schauen meine Äugen : im Werden da ist Gott ,
Gott ist ewig Werden !
Was bin ich denn, daß ich die Wohlfahrt begehre ? Ich will

nur anbelen Gott ; denn Er ist gut !
Ich will nun die Augen schließen, in die Grube legen mein Haupt ,
Da ich Gott geschaut von Angesicht !
Ich will schmecken , wie süß der Tod ist !
Ich will vergehen wie Herbstlaub vor schwellenden Knospen !
Preis dir, Jehovah ! "
Und sank in duft 'ge Blumen , wie ein Reis ,
Das hin der Wind geschüttelt , und verschied .
Zu beziehen durch die G. Brarm'sche Hofbuchhaudluug, Karlsruhe .

bis jetzt entschlossen, diesem Rufe Folge zu leisten , trotzdem die
allergünstigsten Erfahrungen damit gemocht wurden. Der Rauch
solcher m kalten Nächten bis zu Sonnenaufgang unterhaltener
Feuer verbreitet sich bei der dann stets herrschenden schweren ,
Werl kalten , ruhigen Luft, auf eine Strecke von mehreren hundert
Meter , so daß man mit zwei Feuern ganz wohl 2 bis 4 hinter
einander liegende Morgen Landes schützen kann. Ein Manu kann
mit Leichtigkeit 10 bis 20 solcher Feuer im Gange erhalten, wenn
für genügendes Brennmaterial gesorgt ist ; letzteres kann stets
mit Leichtigkeit in der Zeit von der eintreffenden Warnung bis
zum Emtritt des Frostes h -rbeigeschafft werden. Und die Kosten
dieses Verfahrens ? Sollen wir den Laudwirthen erst »och vor¬
rechnen , was daS bischen Brennmoterial , der nächtliche Arbeits¬
lohn einiger Leute kostet und was dagegen der Verlust am Er¬
trage der Reben und Gewächse, die vergebliche Arbeit, überhaupt
der Ausfall der Ernte ausmacht?
- Die neue Billetverkaufsstelle dahier befindet sich
im Kaufhause, in dem auf den Paradeplatz gehenden Lokal neben
Messerschmied Hoffmann.

Weinheim . Der Abbruch des Müllheimer Thorthurms hat
begonnen ; die auf demselben gewesene Glocke ist noch einige
Lage im „ goldenen Schwanen" zur Besichtigung aufgestellt.

Bade ». Im hiesigen Rathause findet am 17 . d . M . , Vor¬
mittags 11 Uhr , eine Generalversammlung des badischen und
Asaß -lothringischen Zweigvereins für das höhere Mädchenschul-
Wesen statt. Als Tagesordnung ist bestimmt : 1) Wie ist in der
höheren Mädchenschule unterrichtlich zu verfahren, um die Schü¬
lerinnen zum freien Sprechen heranzubilden? Berichterstatter -.
Lehrer Unmüßig - Mülhausen. 2) Ueber die Betheiligung der
Lehrerinnen unserer beiden Vereine an der allgemeinen deutschen
Pensionsanstalt . Berichterstatter: Hauptlehrer Buhlin ger -
Karlsruhe .

Offeubnrg . Die Sitzungen des Schwurgerichts für das zweite
Vierteljahr beginnen Montag , den 12. Juni . Zum Vorsitzenden
ist Herr Landgerichts - Rath Goll , zu dessen Stellvertreter Herr
Landgerichts Rath Junghanns bestimmt .

Freiburg . Nach Mittheilung hiesiger Blätter wurde Herr
Dr . Knecht , Pfarrer in Schutterwald , zum Domkapitular an
der Metropolitankirche hier ernannt — In den höheren Gebirgs¬
lagen ist Schnee gefallen . Mittwoch früh konnte man Schnee
auf dem Schauinsland . dem Feldberg u . s. w . sehen .

Müllheim . Der Gauverband der oberrheinischen Militär¬
vereine wird am Pfingstmontag seinen diesjährigen Kriegertag
dahier abhalten ; mit dieser Feier wird zugleich der Soldaten¬
verein Müllheim sein zehnjähriges Stiftungsfest begehen . — Bei
der am Montag stattgehabten Weinversteigerung aus den Kellern
des f- Hrn . Wilh . Blankenhorn- Wechsler dahier wurden für etwa
50,000 M . Weine verkauft . Neuer wurde mir 32—36 M - , Alter
mit 60 70 M . und Edelweine bis zu 120 M . per Hektoliter be¬
zahlt- Ein Faß 1859er wurde für 7500 M . losgeschlagen.

In Wehr , Amt Schopfheim, wurde Hr . Job . Baptist Trcfz -
ger zum Bürgermeister gewählt.

In Laufen bei Müllheim wurde Gemeinderath Fritz Kalten¬
bach zum Bürgermeister gewählt, in Laudenbach bei Oberkirch
Kaufmann Xaver Hör.

Waldshut . Nach dem Rechenschaftsbericht des Vorschußver-

einS Jestetten hatte dieser Verein im Johre 1881 einen Umsatz
von 1,287,436 M . 4 Pf . Der erzielte Reingewinn beträgt
11,571 M . 40 Pf . und der Reservefond 37,941 M . 76 Pf . Die
Mitgliederzahl stieg um 50 und betrug am Schluffe des Jahres 893 .

Aus Bonndorf berichtet der „B . A .
" : In unserm nahe«

prächtig gelegenen Steiuabad sind seit Anfang Mai die erste«
Kurgäste eingetroffen , weitere Gäste sind für die nächste Zeit
angemeldet. Gerade in der jetzigen Jahreszeit — bis Ende
Juni — ist der Aufenthalt in unfern Wäldern am schönsten»
insbesondere sind die Spaziergänge in den Tannenwälder « mit
ihrem würzigen stärkenden Harzgeruch ein herrlicher Genuß » viel
genußreicher als während der heißesten Jahreszeit .

Nus Meßkrrch . In der Lenz'schen Eisengießerei zu Nürn¬
berg wird zur Zeit das Denkmal Konradin Kreutzers » daS für
hiesige Stadt , den Geburtsort des Komponisten , bestimmt ist, ge¬
gossen . Im Frühjahr 1883 wird das Monument enthüllt werden.
Die Platzfrage soll nun definitiv geregelt sein : Das Denkmal
soll zwischen die Stadtkirche und das Fürstl . Schloß zu stehen
kommen .

Für den milchwirthschaftlichcn Unterricht in
Binningen sind bis jetzt 18 Mädchen angemeldet . Da so viele
nicht mit Vortheil an einem Kursus , wo nicht nur die naturge¬
setzlichen Grundlagen des milchwirthschaftlichen Betriebs gelehrt,
sondern die Schülerinnen auch in die Praxis dieses Betriebs ein¬
geführt werden sollen , vereinigt werden können, -wird die Abhal¬
tung zweier Kurse nöthig. Der erste derselben beginnt am 15.
Mai und wird höchstens 10 Schülerinnen aufnchmen. Der
Kursus dauert 14 Tage , dann wird sich der zweite Kursus ,
für den noch einige weitere Schülerinnen angenommen werden
können , sofort anschließen .

Vermischte Nachrichten.
— Bochum , 11 . Mai . Heute früh um vier Uhr fand eine

Explosion schlagender Wetter in der Zeche Pluto bei Wanne statt,
die ganze Nachtbelegschaft ist gefährdet ; bisher sind 56 Tobte
herausgeschafft worden .

— Wochenheim (Pfalz ) , 8. Mai . Der vor kurzem dahier
verstorbene Gutsbesitzer Ludwig Wolf hat der hiesigen Stadtge¬
meinde ein Kapital von 100,000 M . zur Errichtung eines SpitalS ,
der protestantischen Kirche 8000 M . zur Anschaffung einer neue»
Orgel und außer vielen anderen Schenkungen den Armen von
Wachenheim und Rubenheim je 400 M . vermacht .

Neueste Telegramme .
Berlin , 11 . Mai. Der Landtag wurde heute Nach¬

mittag in gemeinsamer Sitzung beider Landtags - Häuser
durch den Ministervicepräsident Puttkamer mit einer
königlichen Botschaft geschlossen . Minister Puttkamer
motivirte den bezüglichen Entschluß der Regierung damit ,
daß das Verwendungsgesetz im Abgeordnetenhause die ge¬
wünschte eingehende Berathung nicht gefunden , die Regie¬
rung sich daher auch von der Weiterberathung der übri¬
gen Vorlagen keinen Erfolg versprochen habe.

Wetterkarte vom 11 . Mai, Morgens 8 Uhr.
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Erklärung . Die den Stationen beigefügtenZahlen geben die Temperatur¬
grade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren ) beigefügten Zahlen bezeichnen
den auf das Meer reduzirten Barometerstand in mm .
4 Aberdeen. S Haparanda. I. Leipzig. Sk Neufahrwaffer
8! Berlin. Sb Hamburg . Ll Mullagbmore. r Pari «.
Vr Brest . Sä Helder . Ll« Memel . Petersburg .
8s BreSlau I Uv ä'^LL. Ltt Münster . s Swinemünd «.
0 Sork. L ^oyenvagen . Llv München . St Stockholm.
0d Ehristtansrmd . Lr KarlSrube . N Niz-a . «5

O BSeckt . - Wollig. lZ Halbbedeckt, r- Heuer. O Wolkenlos. « Regen. ^ RebÄ. » Schnee .
^ Hagel . - 5- Blitz , Gewitter . Schwacher Wind. — » Mäßiger Wind, a—^ Starker » i»d
« d Stürmisch . Ltur« . « „ Orkan . — V ---- fehlt telegr. Angabe.

Ueberficht der Witterung . Die Depression im Osten hat sich nach dem
inner« Rußland entfernt. Wind und Wetter über Wstmropa stehen unter Ein¬
fluß eines Depressionsgebietes im Nordwesten und des Luftdruck- Maximums ,
welches über Südbntamiien , Frankreich und Westdeutschland lagert und sich langsam
ostwärts zu verschieben scheint. Bei schwacher , meist westlicher Luftbewegung ist
das Wetter über Centtaleuropa trocken, vielfach heiter und ziemlich kühl .

(Deutsche Seewarte .)

Karlsruhe .
Mai

Harom. Thermo «
in 6 .

Absolute

^
Feucht .

Relative
Feuchtig¬
keit -n o/.

Wind . Himmel. Bemerk » » , .

10 Nacht« » llbr 760 .1 -s-134 7-59 66 SW , bedeckt —
11 . Rr«S. 7 Uhr 761 .2 4- 10.4 761 80 SE „ —
„ Rttg «. , Uhr 759.3 -516.4 6 .76 49 NE . klar

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . Mai 1882 .
StaatSpapiere .

D . Reichs -Anl . 101 .87
Preuß . Eonsols 101 .75

Bayern i . M . 101 .87
4°/„Baden 'i . Mark 101 .68
4V, „ i. Guld . 100.50
Ocst. Papierrente

(Mai -Novb .) 64.93
Oeflerr. Goldrente 80°/«

„ Silberr . 65°/»
4 7° Ungar. Goldr. 75°,«
Ruff . Oblig . 1877 86°/,

„ Orientanleibe
H . Em. 57 ' /,

Banke «.
Kreditaktien 292°/«
Wien .Bankverein 101
Deut . Effekt.- u . W .°

Bank 134° ,
DarmstädterBank 163
Meining. Kreditb . 92 ° ,
BaslerBankver. 147 .50
Disconto-Comm . 213.87

Bahuaktte » .
Buschtihrader 145V ,
Staatsbah » 285
Galizier 26S
Nordwestbahn 177V,
Lombarden —

Prioritäten .
5°/o Lomb .Prior . 100.37
3 °/. „ „ (alte) 57.43
3°/. O . F . -St .-B . 76 .68

Loese . Wechsel
»»- Sorten .

Oest. Loo ê 18« , 123' /.
Wechsel a . Amst. 169.55

. „ Lond . 20.43

. . Paris 81 .10
, „ Wien 170°/,

Napoleonsd'or 16.23
N a ch b ö r s e.

Kredrtakiien 293V,
Staatsbahn 285' «
Lombarden 127 7,
Tendenz : schwach.

Berlin .
Oest. Kreditakt . 5867 ,

„ Staatsbahn 572
Lombarden 254' ,
Disco.-Comman. 214.—
Laurahütte 114 '/,
Dortmunder —
Rechte Oderufer 180' ,r

Tendenz : —.

Wie « .
Kreditaktien
Marknoten

Tendenz : —
Paris .

5° '
» Anleihe

Staatsbahn
Italiener
Tendenz : träge .

344 .60
58.60

117.22
710 —

8995

Verantwortlicher Redaktem : F . Nestler
in Karlsruhe.

Wafferstand deS Rheins . Maxau, 11. Mai ,Mrgs . 4.27 m , gestiegen 56 ow.

Karlsruher Ltaudesbuch - Auszüge
Geburten . 7 . Mai . Olga Jda Wilhelmine

V . : Andr. Frey , Schneider . — 8 . Mai . Jo
Hanna Luise , V . : Frdr . Merker, Kaufmann . —
Albert, V . : Karl Kästner , Eisenbahn Arbeiter . —
Kuno , V . : Jul . Goldschmidt , Hauptlehrcr . —
9 . Mai . Willi Hermann , V . : Th . Vetter . Schlaffer .— Karl Friedrich , V . : Jul . Münz , Schaffner .

Eheschließungen . 11 . Mai . Heinrich Süß
von Graben , Müller allda , mit Emma Hörner
von Graben. — Karl Schneider von Wössingen.Schlaffer hier , mit Amalie Kirschner von Phr -
lippsbnrg. — Stefan Spieler von Malsch, Loko¬
motivheizer hier, mit Franziska Zimmermann von
Betra .

Todesfälle . 10. Mai . Emil, 1 M . 10 T „ V . :
Oberkrankenwärter Reinhardt.

Acher«, 8. Mai . H . Höfer , Gerichtsnotar a . D .

Witterungsaussichten für Freitag den 12 . Mai :
Meist heiter ; wenig geänderte Temperatur ; trocken .

Meteorologische Ceutralstativ « Karlsruhe .

Großh. Hoftheater .
Freitag , den 12 . Mai . 65. Ab .-Borst . : Die

Weiße Dame . Oper in 3 Aufzügen . Musik vonBoüdieu. Anfang ' /«7 Uhr .



N .308 . S. Nr . 2481 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Frühjahrsmesse in Heidelberg

beginnt
Montag de» 15 . Mai

und dauert neun Tage .
Heidelberg, den 4. Mai 1882 .

Der Stadtrath .
Bilabel .

Kaufmann .

N .343 . 2. Karlsruhe .

Offene Lehrlingsstelle.
In einem hiesigen frequenten Colo¬

nial- u. Delikateffeu -Geschiift ist Volon¬
tär - oder Lehrlingstelle offen . Gest.
Offerten besorgt die Expedition d . Bl .

N .387 . 1 . Es sucht
ein in der freiwilligen, wie in der strei¬
tenden Gerichtsbarkeit tüchtig einge¬
arbeiteter Dekopist Stelle . Offerte»
besorgt die Exped. d . Bl . unter Nr . 12.

Offenburg ,
gegenüber dem Bahnhof ,

neu elegant eingerichtet.
Besitzer : F . Trautwein,

früher Bahnhof Restaurateur
Pforzheim . R374 . 2 .

S WLttrkr
300 Dtz. Teppiche in reizendsten

türkischen, schottischen und buntfarbigen
Mustern . 2 Meter lang , l '/r Meter
breit, muffen schleunigst geräumt werden
und kosten Per Stück nur noch 5 Mark
gegen Einsend. od . Nachnahme. Bett¬
vorlage« . dazu passend. Paar 3 Mark.

1 , Nr
Wiedcrverkäufernsehr empfohlen. O .60.
ML "" Baden -Baden . "MM

Mll-NttstkigkrilW.
Die modern gebaute, an der Lichten-

thaler Allee unter Nr . 18 , rechts, ge¬
legene Billa mit 16 Räume « , sowie
ein dazu gehörendes Stall - u Remisen -
gebäude mit Wohnung , sodann : Zier¬
garten und kleiner Park mit einer An¬
höhe , schöne Aussicht bietend , und fer¬
ner , außer der Zufahrtstraße von der
Lichtenthaler Allee aus . ein eigener ,
schattiger , sehr angenehmerFußweg nach
der Stadt Baden zu führend , wird

Mittwoch dem 17 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

aufhiesigemRathhanse unter Vortheil -
haftenZahlungsbedingungenvermittelst
einer einmaligen , freiwilligen öffentli
chen Versteigerung zum Kaufe aus -
gesetzt, wobei der endgiltige Zuschlag
sofort erfolgt , wenn der Anschlag von
M 50,000 oder mehr geboten wird.
Nähere Auskunft wrrd im Geschäfts -

durea« des Unterzeichneten ertheilt . wo
auch bis zum Steigerungstag ein Ver
kauf anö der Hand stattstnden kann .

Baden - Baden , im April 1882 .
t » ILi » « »» »« i ,

N .227 . 2 . Güter - Agent.

N .386 . 1 . Stadtgemeinde Dnrlach .
Einladung zur

Gras - Versteigerung.
Stadtgemeinde Durlach und Almend

besitzer lassen an nachbenannten Tagen
das Heu- u . beziehungsw. das Oehmd-
oras der unten nähex bezeichnten Wie¬
senstücke Durlacher und Auer Gemar¬
kung im Wege öffentlicher Steigerung
auf dem Platze selbst verkaufen :

Dienstag den 13 . Juni :
Plattwiesen — hinter Aue — Mast¬

waide Gänswaide — Hummelwiesen
- Apothekerstück — Reiberplatz — Hin¬
terwiesen — Kleestück — Plotterwiesen —
Dreieck bei der Untermühle ; 50 Hektar.

Mittwoch de« 14 . Juni :
Hubwiesen (kurze

' Stücke , Tränkbühl ,
Heg - und Thorwartsmiesen) — Zwin-
gelwiesen — Nachtwaide an der Pfinz ;
60 Hektar.

Donnerstag den IS . Juni :
Neuwiesen; 40 Hektar.

Freitag den IS Juni :
Zimmerplatzwiesen— Rennichswiesen

— Nachtwaide am Entenkoy - Tag¬
waide ; 34 Hektar.

Samstag de« 17 . Juui :
Brüchleinswiesen — Wiesen beim

Brunnenhaus und an der Brcitengasse;
6 Hektar .

Montag den IS . Junr :
Füllbruchwiesen (auf die Pfinz , Mit

telstücke, Einholdwäldle) ; 38 Hektar.
Dienstag den SV. Juni :

Fülldruchwiesen (Hasenbruch, Füll
wiesen . Götzenstück , Hafnerrainle ) ;
27 Hektar .

Mittwoch de« 21. Juni :
Am Elfmorgendruch — bei der

Schleifmühie — bei der ehemaligenLand¬
baumschule — amDornwäldle — Speck¬
wiesen ; 40 Hektar.

Die Steigerung beginnt am 13.
Juni Vormittags 8 Uhr , am 17 . Juni
Nachmittags 2 Uhr , an den übrigen
Tagen Vormittags 7 Uhr.

Durlach , den 8 Mai 1882.
Der Gemeinderath .

E - Friderich .
Siegrist .

N .375 . Karlsruhe . - Erbeinweisimg .
N .358 . Nr . 6035 . Breisach . Nach-

dem auf die diesseitige Aufforderung
In der gestern stattgefundenen Generalversammlung der Aktionäre der vom 24 . Oktober v . I . , Nr . 10 .369 ,

Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen wurde vom Rein- keinerlei Einsprachen erfolgt sind » wird
gewinn des Jahres 1881 für die Aktien von fl . 1000 eine Dividende von der Taglöhner Friedrich Buhler von

120 und für die Aktien von fl. 500 eine solche von 60 zugewiesen , welche Jhringen in Besitz und Gewähr des
bei den auf den Dividendenschemen bezeichnten Bankhäusern in Frankfnrt Nachlasses seiner -f Ehefrau , Katharina ,
a . M . , Elberfeld , Köln und Karlsruhe sogleich erhoben werden kann. geb . Schillinger, eingewiesen. Breisach ,

Karlsruhe , den IO. Mai 1882 . Der Anfsichtsrath . den 3. Mai 1882. Großh . Amtsgericht.

Lebelisbeüüksnitzvekelli Äattsmhe . ! / 'LLLL ' ,
Den unehrlichen Mitgliedern und Freunden des Verems diene O -Z . 198 Firmenregister : Firma H .

zur Nachricht, daß wir . Klingel in Lahr. Die Firma ist er-
, , . _ loschen.

! Lahr, den 4 . Mai 1882.

« MW

Dienstag den 9 . ds .
unser Ladenlokal Nr. 6 ?

im Hause des Herrn Konditor Lieb eröffnet haben . j
Wir bemerken bei diesem Anlasse , daß unsere Läden alle mit

gleicher Waare aus dem Hauvtrnagazine versorgt werden ; daß unser j
Bestreben dahin geht, „ beste Qualitäten" zu möglichst billigen Preisen ^
zu liefern . Wir können daher auch das neue Lokal freundlicher Be- !
rücksichtigung empfehlen.

Der Vorstand . O .39 .3.

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerunq der Einträqe von Vorzuqs - und Unter¬

pfandsreckten. . , , , — .
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder ^ ^

Unterpfandsrechten langer als 30 Jahre m den Grund - oder Unlerpfands -
büchern der

Gemeinde Altfimonswald , Amtsgerichtsbezirks Waldkirch ,
eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , . « .
die Bereinigung der Unterpfandsbücher belr. (Reg . -Blait S . 213 ) und des Ge - W ,
setzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- u . V . - Bl . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter- s

cheuer, Schwem-

sertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der ü.
'
; .

Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V . -Blakt S . 44) vorge-
schriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen A ^ " ,9egen Rmschheim . neben

dieser Einträge zu haben glauben » und zwar bei Vermeidung des Rechts- j » ranz zcaiter uno sirape . .

nachtheils, daß die
sechs Monaten

!
./ Parsellcn

A-cker n Gärten

nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden. E einem Anschläge von

Großh . bad . Amtsgericht.
Eichrodt .

Zwangsversteigerung.
O .27 . Buchen .

Versteigerungs -An¬
kündigung.

In Folge richter¬
licher Verfügung
werden den Franz
Josef Baumann

Bretzenwirth Eheleute in Götzingen die
untenbeschriebenen Liegenschaften

Montag den 22 . Mai d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Rarhhaus zu Götzingen zum
zweiten Male öffentlich versteigert, wo -

der Schätzungspreis nicht erreicht wird
Beschreibung derLiegenschaften .

1 .
Ein dreistöckiges , von Stein M .

5660

635

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde feit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Altsimonswald , den 5 . Mai 1882 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommifsär :

Schultis , Bürgermstr . Tre nkle .

Birrgertteve Aieeyrspstege
Orffrrttlichc Zustellung .

N383 . 1 . Nr . 5464 . Kenzingen .
Die Erben des f Johann Gumper
von Herbolzheim, als : 1 . die Ehefrau
des Josef Lienemann , Juliana , geb .
Gumper von Herbolzheim , 2. die min¬
derjährigen Kinder des 's Franz Gum
Per , als August und Gustav Gumper
von da , vertreten durch ihren Vormund
Josef Lienemann von da , klagen ge¬
gen die minderjährige Louise Maier
von Herbolzheim, unter Vormundschaft
ihres Vaters Josef Maier von da.
Beide z . Zt . in Amerika unbekannt wo
abwesend , wegen Forderung aus Erb¬
gleichstellung , mit dem Anträge auf
Verurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 106 M . 93 Ps . an die Ehe¬
frau des Josef Lienemann und 106 M .
93 Pf . an die beiden minderjährigen
August u . Gustav Gumper , und laden
die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Kenzingen auf

Mittwoch den 28 . Juni d . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Kenzingen , den 8. Mai 1882 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Reinhard .

Konkursverfahren .
N .379 . Nr . 9765 . Bruchsal . Das

Konkursverfahren über den Vermögens¬
nachlaß des Zimmermanns Christoph
Nürnberger in Heidelsheim wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben .

Bruchsal , den 26 . April 1882 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber :
Rittelmann .

Bekanntmachungen .

in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben . Zur mündlichenVerhandlung
ist vor Großh . Landgerichte Konstanz
— Civilkammer t — Termin auf

Dienstag den 20. Juni d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bestimmt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 8 . Mai 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

N .367 . Nr . 5651 . Konstanz . Die
Ehefrau des Wilhelm Lohr von Bug -
genfeael. Josefa , geb . Möcking, z . Zt .
in Mühlhofen , wurde durch Urtheil
Großh . Landgerichts Konstanz , Cioil -
kammer , vom Heutigen für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern, was zur
Kenntnißnahme der Gläubiger öffentlich
bekannt gemacht wird.

Konstanz, den 4. Mai 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

N .38I . Nr . 18,517 . Heidelberg .
Das Gr . Amtsgericht Heidelberg hat
in dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Lederhändlers Johann
Mathias Hambrecht von hier ans An¬
trag der Ehefrau desselben , Anna , geb .
Lcutz, unterm Heutigen die Vermögens
absonderung zwischen diesen Eheleuten
ausgesprochen , was hiermit öffentlich
bekannt gemacht wird.

Heidelberg, den 10 . Mai 1882 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Fabian .

Entmündigungen.
N .341 . Nr . 7339 . Baden . Sofie ,

geb . Frank , Wittwe des Adolf Reiß
von Haueneberstein , wurde durch Er -

N .372 . Pforzheim . Im Konkurs kenntniß vom 20. März l . I . , Nr . 3612,
gegen Kaufmann Karl Hermann , im Sinne des L . R . S . 499 für oerbei -

Schäffer hier soll die Schlußverthei-
lung erfolgen, dazu sind 984 M . 65 Pf .
verfügbar.

Nach dem auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegten Verzeichnisse sind dabei
64 M . 45 Pf . bevorrechtigte und
16,143 M . 86 Pf . nicht bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen.

Pforzheim, den 10. Mai 1882 .
Der Konkursverwalter :

G . Kramer .

standet erklärt und Landwirlh Markus
Frank von da zum Beistand für die¬
selbe ausgestellt.

Baden , den 6 . Mai 1882.
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Müller .
Pfeuffer .

N .359 . Nr . 3916. Oberkirch . An¬
ton Huber ledig von Oppenau wurde
durch Erkenntniß vom 18. April 1882 ,
Nr . 3337 , wegen Geisteskrankheit enk-

N .373 . Pforzheim . Im Konkurs mündig! und am 8 . Mai 1882 , Nr .
gegen die Berlassenschaft des Bäckers ' 3916 . Ziriak Bruder , Holzsetzer von

Franz Müller hier soll mit Geneh da, als dessen Vormund ernannt,
migung des Gläubigerausschuffes die Oberkirch. den 8 . Mai 1882 .
Schlußoerthcilung erfolgen. Dazu sind Groyh . bad . Amtsgericht.
2021 M . 75Pf . verfügbar- Nachdem Ur . Stein ,
aus der Gerichtsschreiberei niedergelegten N .360. Nr . 1896 . Schwetzingen .
Verzeichnisse sind dabei >444 M . 85Pf . Geoig Heinrich Seitz » Sohn des Gg .
bevorrechtigte und 33,935 M . 9 > Pf . Leonhard Seitz , Jak . S . , Landwirth zu
nichtbevorrechtigte Forderungen zu de- Seckenheim , wurde durch richterliches
rücksichtigen . ^ .

Pforzheim, den 10. Mai 1882 .
Der Konkursverwalter :

G . Kramer .
Bermögeusabsonoerungen .

N .385 . Nr . 5687 . Konstanz . Die Landwirlh zu Seckenheim, ernannt .
Ehefrau des Johann Willmann , Eli - Schwetzingen, den 8. Mai , 1882 .
sadetha , geb . Kreis von Konstanz, « Großh . bad. Amtsgericht,
vertreten durch Rechtsanwalt Matheis I I . Bekk .

Erkenntniß vom 20. April d . I . » Nr .
4860 , wegen Verschwendung gemäß
L .R .S . 513 für im ersten Grade mund-
todt erklärt. Als Beistand desselben
wurde heute Johann Peter Sponagel ,

Summa 6295
Buchen, den 20 . April 1882 .

Großh . Notar
I . Serger .

Strafrechtspflege.
Ladungen .

O .63 . 1 . Nr . 7555 . Konstanz .
1 . Gustav Mayer , geb . am 2 . Ja¬

nuar 1859 in Bonndorf , Amts
Ueberlingen, Kaufmann , ohne Ver¬
mögen , zuletzt im Jnlande wohn¬
haft in Kirchen . Amts Engen ,

2. Theodor We g gler . geb . am 31 .
März 1859 zu Deggenhausen,
Ziegler , vermögenslos,letzter deut¬
scher AufenthaltEmrningen ab Egg,

3 . Gottfried Wegis , geb . am 19 .
Januar 1859 zu Hagnau , Schiffs¬
junge , ohne Vermögen , letzter
deutscher Aufenthalt Konstanz,

4 . Ulrich Haering , geb . am 25 .
Juni 1859 zu Efrizweiler , tz
meinde Kluftern , Bäcker , ohne
Vermögen , letzter deutscher Auf¬
enthalt Efrizweiler.

5. Albert Bräuning , geb. am 23 .
April 1859 zu Zürich , heimaths-
berechtigk in Owingen , ohne Ver¬
mögen , letzter deutscher Aufent¬
halt Konstanz,

werden zur Hauptverhandlung über die
gegen sie erhobene Anklage : als Wehr¬
pflichtige in der Absicht , sich dem Ein¬
tritt in den Dienst des stehenden Heeres
oder der Flotte zu entziehen , ohne Er -
laubniß das Bundesgebiet verlassen oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf-
gehalten zu haben und noch auszubalten
— Vergehen gegen 8 140 Ziff. 1
St . G . B . — auf

Mittwoch den 21 . Juni 1882 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unemschul -
digten Ausbleibens zur Hauptverhand¬
lung werde geschritten und sie auf
Grund der in 8 472 St .P .O . bezcich-
neten Erklärung werden verurtheilt
werden .

Konstanz, den 1 . Mai 1882 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Sviegelhalter .
O . 61 . 1 . Nr . 4472 . Achern .

1 . Metzger Karl Bühler von Sas -
bach,

2. Schmied Gustav Springmann
von Ottenhöfen,

3 . Weber Alois Zimmer II . von
Laus , zuletzt wohnhaft in Ober -
sasdach . und

4 . Landwirth Simon Fuchs von
Seebach

werden beschuldigt , und zwar der Erste
als Wehrmann , die 3 Letzteren als be¬
urlaubte Reservisten ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein — Uebertrctuna
gegen 8 360 ^ des R .St . G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . AmtsgeNchts dahier auf

Samstag den 17 . Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Hier¬
selbst zur Hauptverhandlung geladen.

Bei uaenischuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach ß 472
der Strafprozessordnung von dem Kö¬
niglichen Landwehrbezirks - Kommando
Rastatt ausgestellten Erklärungen vcr -
nrrheilt werden.

Achern . den 8. Mai 1882.
Großh . bad Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Steinbach .

Berm . Bekanntmachungen .
O .66 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die Bahnhofrestauration der Station
Meckesheim soll auf den 1 . Juni
d . I . anderweitig in Pacht gegeben
werden .

Die zur Uebernahme dieser Restau¬
ration Lusttragenden werden hiermit
cingcladen , ihre Pachtangebote nebst
Leumunds- und Vermögenszeugniffen

längstens bis zum 2S d. M.
bei Großh . Bahnamt Heidelberg , bei
welchem auch die Pachtbedingungen ein-
gesehen werden können , in besonderem
Umschläge , versiegelt und mit der Auf¬
schrift «Pachtangebot für die Bahnhos -
restauration Meckesheim " versehen ,
einzureichen .

Karlsruhe , dm 10 . Mai 1882 .
General -Direktion.

O .64. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wirdhiermit ziwKenntniß gebracht ,

daß die erledigteStelle eines Dienstvor¬
standes beim Rentamt Bauschlott dem
FinanzassistentenOtto Ab etz von Ra¬
statt vordersamstin Provisorischer Weise
übertragen worden ist.

Karlsruhe , den 9 . Mai 1882 .
Großh . Markgr . Bad . Domänenkanzlei

der Unterländer Fideikommiß.
Stürzenacker .

O .62 . 1 . Nr - 7541 . Karlsruhe .

Lieferung vonMöbeln.
Für das Kaiserl. Postamt in Mann¬

heim und für das Kaiserliche Telegra¬
phenamt daselbst sollen etwa 7 Arbeits¬
schränke , 11 Expeditionsschränke, 16
Schränke mit Facheimichtung, 5 Klei-
derschcänke, 19 Arbeitstische, darunter
4 mit Aufsatz von Fachwerk , 5 Stem -
Veltische , 9 Pack- und Waagetische, 2
Stehpulte , 5 Bücherständer. 1 Sopha ,
1 Wandtafel , 7 Abtheilungswände ,
meist aus Tannenholz hergestellt » neu
beschafft werden.

Die Lieferungsbedingungen sind an
den Wochentagen von 8—12 Ubr Vor¬
mittags und von 4— 7 Uhr Nachmit¬
tags im Geschäftszimmer Nr . 34 der
Kaiserlichen Oberpostdirektion in Karls¬
ruhe, Ritterstraße 5 . einzusehen ; auch
werden solche auf Verlangen gegen Er¬
stattung der Abschriftskosten abschrift¬
lich mitgetheilt.

Geeignete Unternehmer , welche zur
Lieferung der Möbel geneigt sind , wol¬
len ihre schriftlichen Angebote mit Preis¬
angabe frankirt bis spätestens de»
2t . Mai an die Kaiserliche Oberpost¬
direktion hier einsenden . Die betreffen¬
den Schreiben sind äußerlich mit dem
Vermerk „ Lieferung von Möbeln be¬
treffend " zu versehen .

Karlsruhe (Baden ) , 9. Mai 1882.
Der Kaiscrjiche Over - Postdirektor,

Geheime Ober - Postrath

__
H eß .

O .48 . 1 . Nr . 826 . Osfenliurg .

Pflasterarbeiten .
Wir vergeben im Subwissionswege

die Ausführung von i>- i>- 5400 Qua¬
dratmeter Straßen - und Rinnenpflaster ,
und zwar Neupflaster und Umpflaste¬
rung , an den Landstraßen der Bezirks¬
ämter Offcnburg , Lahr , Kehl und
Oberkirch .

Die Angebote sind schriftlich , porto¬
frei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Pflasterarbeit " Per Quadratmeter Neu¬
pflaster u . Umpflasteruug längstens bis

Samstag den 2S . d . M . »
Morgens 10 Uhr, bei uns einzureichen ,
woselbst die Bedingungen , sowie das
Verzeichniß der Arbeiten nach Ort¬
schaften bis dahin können eingesehen
werden.

Offenburg , den 9 . Mai 1882 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenbau -

O .53 . 1 . Nr . 2371 . Die Herstellung
von Rinnenpflaster an den Land¬
straßen in nachstehenden Orten sammt
Lieferungder hießu nöthigen Materialien
soll imSummissionswege vergeben wer¬
den , und zwar :

» . Neues Pflaster :
In Hornberg 80 gm , Furtwangen

160 gm , St . Georgen 1b gm , Marbach
144 gm , Vöhrenbach 24 gm , Wolter -
dingen 65 qm , Unterhaltungen 160 gm .
Geisingen 16 qm , Röthenbach 26 qm ,
Kappel 15 qm und in Lenzkirch 83 gm .

d Umpflasterung.
In Triberg 140 gm und in Lenzkirch

20 gm .
Angebote Pro gm auf die einzelnen

Pflasterungen oder im Ganzen sind
Portofrei , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „Rinnenpflasterung " versehen ,
längstens bis Donnerstag den 25.
Mai d . I . , Vormittags 10 Uhr » an
die Großh . Wasser- und Straßenbau -
Inspektion Donaueschingen einzu-
senden , bei welcher Stelle auch die Akkord¬
bedingungen eingesehen werden können .

O .65 . 1.

8 U. Wahl lH -

(Mit einer Beilage .)

Druck und verlas der G. Branu ' fcheu Hofiuchdruckerei .
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